
Heinzpeter empelmann. "Grott eın Schriftsteller!” Johann eorg
Hamann her die End-Außerung Grottes INS Wort der eiligen Schrift
und ihre hermeneutischen Konsequenzen. Wuppertal: Brockhaus,
198®% 12,80

Der Titel dieses Büchleins ist ein Zıtat Hamanns. Auf der Titel-Innen-
se1ıte wird das deutlich UrCcC. die Anführungszeıchen. DerBuchtitel sollte
eDenTalls den Zitatcharakter wiedergeben 1st immerhiın keıine Außer-
ichkeıt, sondern vielmehr bereıits eine SallZ wesentliche Aussage: Kıne
Lehre Von der eılıgen Schrift kann richtig NUur gefaßt werden, WC s1e
e1in Stück Gotteslehre 1st. Eben 1e$s Sagl der Tiıtel Wır sprechen VON Gott,
WWITr VON eılıgerSchrift sprechen. Dem entspricht, WE WIT9
daß unterschiedliche Schriftlehren sıch zumeist in ihrer Gotteserkenntnis
unterscheıiden, womöglıch auch rennen

Hp empelImann ist D en., daß der zunehmend beachteten
edeutung Hamanns in dieser Schrift Ausdruck g1bt Es ist nicht
sSein erster Wegwelser auf Hamann. Bereits mehrfach hat V{. sich
Hamann geäußert, worauf T im OTrWO hinweist. Diıieses Cu«c Buch 1st
ein feines rgebnıs jahrelanger Hamannstudien, die Hempelmann we1lt-
hıin erhalb seiner verantwortlichen Arbeit als Theologischer eieren
der Pfarrergebetsbruderschaft (PGB) geleistet hat

SO reizvoll wäre, kann und 11l N1IC Aufgabe dieser Bespre-
chung se1n, die Schriftlehre Hamanns darzustellen Man ann und soll
dieselbe diesem uch und in ausführlich angegebener ıteratur ken-
nenlernen. Das ist freilich N1IC. NUur eiıne Möglıchkeıit. Es sollte für Jeden,
der verantwortlich mıt der 1ıbel umgeht, eine Pflichtaufgabe se1n. Diıe
Bedeutung Hamanns kann aum überschätzt werden.
ılt 1es hinsichtlich vieler Gebiete, wıird vorliegenden uch

Hamanns Bedeutung besonders für dıe re Vvon der eıligen Schrift
kundet. Wie bereıits oben angedeutet, J1eg S$1e darın, daß konsequent
dıe Lehre Von der eılıgen Schrift theologisch faßt, s1e also von der
Oottesiehre ableıtet, ja s1e mıt dieser verbindet och SCHAUCI
können WIr Hamann sieht der Lehre VON der eılıgen Schrift
ein Stück der Lehre VO eılıgen Geilist as die Bıbel ist, kann NUr

verstehen, WeTI s1e Von dem sıch trinitarısch entäußernden ott her liest  „
S in olcher trinıtarıschen Entäußerung diejen1ıge des eılıgen
Geistes ın die Gestalt der Bıbel hinein vorliegt, davon handelt eingehend
derSC S-Miıt dieser Einordnung der SC  enre in
dıe Lehre des Glaubensartikels befindet sıich Hamann 1im Eınklang mıt
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der christlıchen dogmatischen Tradıtion die Al Lehre VOIl der eılıgen
nıcht Form CISCNHNCNH etwa vierten Glaubensartikels for-

muhierte sondern SIC dem Glaubensartık und einordnete (Vgl
Des Nıcänum der durch die Propheten geredet hat aber auch

Apostolikum * uUurc das Evangelium” K| Katech Luther)
Aufnehmen der Hamannschen Schrift- und (zugleıch) Geistlehre

wiıird können daß uns allerle1 eutigen nsıcherheıiten
sowohl be1 derf-als auch be1 der Geistlehre 6C1INC ılfeUT fürbeide
Lehrthemen amn erwachsen kann

ınıge E  WIC  1ge Einzelfragen möchte ich hervorheben
a) Diıie Kondeszendenz Gottes Herablassung der Entäußerung

darf nıcht als "une1gentlic als angepaßt menschliches Verstehen-
können zeichne werden S1e gehö vielmehr wesenhaft a1so eıgent-
lıc ott hınzu S1C wird VON Hamann als '"Werk der OCNsien
emuth” gerü (dazu 1: Es gılt 1er gleiches Was eNISpre-
en Von den sogenannten Anthropomorphismen Gottes 1st
uch diese sınd nNn1ıC. eıdung eigentlichen Inhaltes sondern
der eigentliche Inhalt selbst

Hervorragend Hempelmanns uch sınd dıe teilweıise 11UT

Fußnoten/Anmerkungen gebotenen Überlegungen ZUT Irrtumslosigkeıt
derf etwa die auf 18f, aber auch die Stellungnahme
ZUr "Chikago-Erklärung” auf 3()-

C) Besonders wichtig erschıen 190008 der Abschnitt, der für unseren

Umgang mıt der Heiliıgen Schriftuthdes Herzens“ als "unentbehr-
iıchste Voraussetzung" ennt (S 1811) Es g1ibt hıer Ja C1in Problem kann
solche emu gefordert werden der WIC kommt SIC zustande”
Hempelmann S1C. das Problem und on mehrfach IC uns be1
Hamann  ”  nıcht als ‘Forderung ‘ begegnet (S vgl bes Anm 46) Es
ist das gleiche Problem welches siıch be1 der pneumatischen
Exegese meldet WE abgekürzt gesagt! der Heılıge e1s 1St

Verstehen der WIC bekomme ich ihn denn dann? Ohne der
VOT der Biıbel? Wozu denn dann och dıe Bibel? Es 1St das Problem des
von der Schrift gelösten Spirıtualismus Ich habe miıch azu IMECINEIN
uch ort und Geilst” (Wuppertal ausführlıch geäußert (dort-
selbst auf und 52f1)

Hempe  anns Weiıise, dieses Problem lösen geht verschiedene
Wege Zum betont CL, "Demuth”, "Unterwerfung” auch von
Profanwissenschaftlern gefordert werden kann und stellt 1es$ den
Zusammenhang ZU "Postulat der enheıt” das als "wissenschafts-
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theoretisch grundlegend” bezeıchnet (S 24, ausdrücklıcher Bezug-
nahme auf Haacker, vgl 71) Diese übergreifende Betrachtung
hinüber den Profanwıissenschaftlern eiıchnet empelmanns Stellung
au  N Zum anderen hält Hempelmann jedoch fest, daß eiıne 1er geforderte
emu der Offenheıit für den modernen Menschen unbefriedigend ist,
"weil s1e ihntheoretisch grundlegend" bezeichnet (S. 24, unter ausdrücklicher Bezug-  nahme auf K. Haacker, vgl. Anm. 71). Diese übergreifende Betrachtung  hinüber zu den Profanwissenschaftlern zeichnet Hempelmanns Stellung  aus. Zum anderen hält Hempelmann jedoch fest, daß eine hier geforderte  Demut - oder Offenheit für den modernen Menschen unbefriedigend ist,  "weil sie ihn ... an einen Ort verweist, den zu erreichen aus sich heraus  er ebennicht in der Lage ist" (S. 28). Dennoch taucht einige Seiten weiter  erneut die "Forderung" auf, "sich gegenüber dem sich uns mit-teilenden,  sich uns aussetzenden Gott selbst aufs Spiel zu setzen” (S. 38). Wie denn?  so fragen wir, wenn wir dazu nicht in der Lage sind.  Hier tritt der Verheißungscharakter in der Inspiration der Bibel ein.  Hier nimmt Gott selbst das Wort. Hier ist zu erwarten, was J.G. Hamann  im Umgang mit der Bibel erfuhr: Lebenswende (vgl. den Abschnitt S.  58-60). Aus der Sicht des durch elende Lumpen Geretteten (S. 60 -  Hamann in Bezug zu Jer. 38,12f) sind wirkliche Lumpen und wirkliche  Errettung kein Gegensatz. Unter dem Gesichtspunkt des Gebrauches, zu  dem uns die Heilige Schrift gegeben ist, bekommt die Spannung zwi-  schen historischer Feststellung und Wahrheit des Bezeugten eine frucht-  bare Note. Sie wird dann nicht, wie so oft in historisch-kritischer  Exegese, zu einer unlösbaren Verlegenheit, sondern zur Demütigung  unseres Stolzes, zum Zerbruch unseres Selbstvertrauens, so wie Gott  durch seine Selbsterniedrigung den Weisen und Klugen zum Ärgernis  und zur Torheit wird (so Hamann unter wiederholter Berufung auf 1.  Kor. 1,19ff). Hier wird Demut nicht gefordert oder vorausgesetzt, Son-  dern sie wird durch die Art des im Wort erniedrigten Gottes gewirkt.  Nach Fritz Blanke ist das "die tiefste Apologie des Schriftglaubens, die  ich kenne und die ich mir denken kann" (In "Hamann-Studien" Zürich  3  1956; S. 33).  d) Besonders auffallend waren mir ferner eine Reihe von Hinweisen  Hempelmanns auf Randgebiete der Theologie, sei es nun Philosophie  oder Physik o.a. Der oben genannte gegründete Zugang Hempelmanns  zu diesen Randgebieten kommt hier stark zur Geltung Vgl. im einzelnen  dazu S. 17 Anm. 41, S. 25 Anm. 73 und 74 und S. 48 Anm. 127.  e) Schließlich sei nicht übersehen, was Hempelmann in Auseinander-  setzung mit fundamentalistischer Schriftauslegung einerseits, existentia-  ler Interpretation andererseits über deren jeweils theologischen  Charakter ausführt (S. 36 Anm. 108). Es gehört zum besten, was ich in  dieser ja wahrlich bändefüllenden Problematik gelesen habe.  216einen verwelst, den erreichen Adus siıch heraus

eben N1IC. der Lage ist  m (S 28) Dennoch taucht einıge Seıiten weiıter
die Forderun  „ auf, "sıch gegenüber dem sıch Uunls miıt-teılenden,

sıch uns aussetzendenott selbst aufs ple setzen” (S 38) Wiıe denn?
Iragen WITFr, WC WITr azu N1IC der Lage S1nd.
Hier trıtt der Verheißungscharakter in der Inspiration der e1n.

Hıer nımmt ott selbst das Wort Hıer ist erwarten, Wäas Hamann
mıt der ıbel erfuhr: Lebenswende (vgl den SC

- Aus der Sicht des UrcC elende Lumpen Geretteten
Hamann in ezug Jer. sınd wirklıche Lumpen und wirklıche
rrettung en Gegensatz. nier dem Gesichtspunkt des Gebrauches,
dem uns die Heıilıge gegeben Ist, kommt die Spannung ZWI1-
schen hıstorischer Feststellung und ahrheit des Bezeugten eine rucht-
bare ote Sie wird dann NıC wI1Ie oft in historisch-kritischer
Exegese, einer unlösbaren Verlegenheit, sondern ZUr Demütigung
uUuNnserecs Stolzes, ZU Zerbruch unNnseTes elbstvertrauens, WIE Gott
UTrCcC seine Selbsterniedrigung den Weıisen und Klugen ZU Ärgernis
und ZUr Torheit wiırd (SO Hamann unter wliederholter Berufung auf
Kor Hiıer wird emu N1IC. geforde der vorausgeSetzl, SON-
dern S1e wird durch die des im Wort erniedrigten es gewirkt
ach Frıtz lanke ist das "die 1efste pologie des Schriftglaubens, dıe
ich enne und die ich mir en ann  „ amann-Studien  „ Zürich
1956, 33)

d) Besonders auffallend Waren mır ferner eine €e1 VON Hınweisen
Hempelmanns auf Randgebiete der eologıe, se1 Nun Phiılosophie
der Physık Der oben genannte gegründete Zugang Hempelmanns

diesen Randgebieten kommt 1er sStar! ZUr Geltung Vgl 1mM einzelnen
dazu Anm 41, und und 127

e) Schliıeßlic se1 nıicht übersehen, Wäas Hempelmann in Auseinander-
SCIZUNg mıt fundamentalistischer Schriftauslegung einerseıts, exIistent1ia-
ler Interpretation andererseıts ber deren jeweıls theologischen
Charakter ausführt Anm 108) Es gehö ZUuU besten, Was ich
dieser Ja wahrlich bändefüllenden Problematı gelesen ha  ®
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So ist insgesamt Hp Hempelmann danken für diesen Adus
und eben kommenden Beıtrag ın einer der wichtigsten Lehriragen der
Gegenwart

OÖtto Rodenberg

Pohl Sfaunen, daß Gott redet Die Im Rahmen der OÖffen-
barung Gottes. Wuppertal/Kassel: Oncken Verlag, 08%®% 6,95

dolf Pohl der auch als Mitarbeiter der uppertaler 1eND1De
bekannte Dozent für und ogmatı Theologischen Semminar
Buckow/DDR, schreı1bt dieses Büchlein für die Geme1inde. on der
1te ze1g das uch Inhalt und Stil kommen den Adressaten DC-
SCcCH Bewußt läßt den "Ballast” theologiegeschichtlicher inDlıcke und
dogmatıscher Fachsprache WC Ihm ist wichtig Jede Gieneration der
Geme1inde kann der 1bel unmıiıttelbar gegenüberstehen.

Die wesentlichen Fragen die Heılıge Schrift geht der Verfasser in
lockerer Weıise Der Ausgangspunkt ist gemäß Buchtitel dasen
(Gjottes Er kontrastiert diese atsache nıcht UT mıt dem Schweıigen der
(GJÖötter und Gottesideen, sondern auch mıt dem trotzigen Schweigen des
Menschen.

Der Kanon der 1ıbel wırd bedinéungslos akzeptiert, weiıl CF 'dıe
normatıven christlıchen Basıstexte" enthält 1le Zweifel werden mıt der
Kanonisierungsformel hts dazutun, nıchts davontun “ abgewehrt.
Eıne appe Kanonisierungsgeschichte, interessant und kompetent dar-
gestellt, schlıe sich

Beim Abschnitt ber die Bedeutung der weist der Verfasser
aktuell auf dıie Gefahr hın, be1 „  abnehmender Bıbelnähe" eınen '"ire1-
schwebenden ideologischen rstus  „ aufzubauen, der A  sSo wunderbar
handhabbar” ist (S 24) Als der Schrift stellt Pohl Chrıistus heraus,
„  seıin iırdisches esCNAIC zugespitzt seine Passıon . Die Apostel als
einmalige Urzeugen geben uns die Überlieferung Jesu in geschenkter
ufor1 weiter. Das ist der Felsen, auf dem Jesus seine Gemeinde
bauen ıll

amıt ist schon die Autorıität des angesprochen. Es 1st Chrıistı
Autorıtät, die hinter den Aposteln Sfe. Ihr Wort ist nıcht 191088 Glaubens-
ZeugnIS, sondern OÖffenbarungswort.

uch das eru: ganz auf der Autorität Christi Es wird von
.  1n Tra gesetzt  AAA Eın bruchloser Übergang VOuch der Juden dem
der Gemeinde ist N1iCcC möglıch Der „  vollmächtige Umgang Chrnisti mıt
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